
I N T E R F A C E

ImpactKonzept

Ziel 1: 
Präsenz 
Gesundheitsförderung 
(Schwerpunkt E&B) bei 
Kindern, Jugendlichen 
und Erwachsenen mit 
Behinderung in 
Pilotinstitutionen

Organisation Massnahmen Outcome

Wirkungsmodell Procap bewegt

Procap
EGBG
Suisse Balance (SB)

Projektleitungsteam 
(Ebenen PLT
PPLT)

Begleitgruppe

Auswahl und 
partizipative Erprobung 
von bedarfsgerechten 
Angeboten/Materialien

Fachliche 
Information/Begleitung/
Beratung zu GF, E&B

Begleitung/Beratung 
ZG II

Vernetzung und 
Koordination der Inst.

Pilotinstitutionen

Projekte mit Akteuren „GF“
und „Menschen mit 
Behinderung“ werden (1) 
umgesetzt, sind (2) vernetzt 
und (3) koordiniert

Leitfaden für Multiplikation 
des Projektes ist vorhanden

Eine Sammlung von 
Kenntnissen zu 
Bedarf/Bedürfnissen betreffend 
GF (Schwerpunkt  E&B) für 
Menschen mit Behinderung in 
Institutionen liegt (1) vor und: 

Zielgruppengerechte 
Materialien/Tools/Massnahmen
auf Basis dieser Erkenntnisse 
liegt (2) vor

Die Pilotinstitutionen schaffen/behalten 
Strukturen/Commitments (bei) und 
verankern so GF (Schwerpunkt E&B)

Die Beteiligung am Projekt schafft 
innerhalb der Institutionen positive 
Veränderungen der Verhältnisse (z.B. 
betreffend Verpflegung, 
Bewegungsmöglichkeiten, Partizipation)

Fachliche Inputs (von intern und extern) 
haben bei ZG 2  den Handlungsspielraum 
für den Umgang mit den Betreuten 
erweitert. Spezifische Kenntnisse zu 
Ernährung und Bewegung konnten 
gewonnen werden.

Multiplikation des Projekts

Ziel 2:
Entwicklung eines 
strukturierten 
Vorgehens zur 
Implementierung in 
andere Institutionen

1.1: Sensibilisierung, 
Selbstkompetenz, 
Motivation ZG 1

1.2: Sensibilisierung, 
fachliche 
Weiterbildung,  
Motivation ZG 2

1.3: Sensibilisierung 
ZG 3

Sammeln von 
Daten/Dokumentation 
von Erfahrungen (GF, 
E&B) im Umgang mit 
Menschen mit 
Behinderung in 
Institutionen 

ZG 1: Menschen mit Behinderung in Institutionen
ZG 2: Personal, Angehörige
ZG 3: Alle Menschen mit Behinderung

Menschen mit einer Behinderung steuern 
das eigene Gesundheitsverhalten aktiv und 
beteiligen sich an der Entwicklung 
gesundheitsfördernder Massnahmen in 
ihrem Umfeld (Wohngruppe, Arbeitsort, 
Schule, Institution)


